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Monatsbetrachtungen in Versform aus dem ältesten schtoei-
zerischen Kalender, dem «Calendrier des bergiers der gleich-
sam der Stammvater der zahlreichen heutigen Bttch- und
Bildfcalender ist. Die Berner- und die Freiburger Bibliothek

besitzen je ein Exemplar dieses Kutturdokumentes.

merkwürdige Notizen über Naturkunde — 91 Vögel wurden
genannt — und das galt damals als eine der vollständigsten
Inventare, obwohl den Vögeln auch Schmetterlinge und Fle-
dermäuse zugezählt wurden — primitive Hygienenanweisun-
gen ergänzten das Kalendarium. Den Bildhunger jener an
Kriegen, Reisen und Entdeckungen reichen Epoche, befriedig-
ten seltsame phantastisch anmutende Holzschnitte.

Heute hat der Kalender andere Dimensionen angenommen,
und es gibt solche für jeden Geschmack und jede Welt-
anschauung, vom Tierschutz bis zum Jagdkalender, von dem-
jenigen der Abstinenten und Vegetarier bis zu denen der
Wirte und Metzger ist alles vorhanden, und jeder kann auf
seine Fasson durchs künftige Jahr schlendern. Möge es

friedvoller, zufriedener und schöner ausfallen als das ver-
gangene. Paul Frima.
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